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Musikschule in Wetzlar informiert – Wer
Lust hat, ein Instrument zu erlernen und
dies zunächst einen Monat lang ausprobie-
ren möchte, kann ein Angebot der Wetzlarer
Musikschule wahrnehmen. Im September
gibt es Schnupperkurse in allen Instrumen-
tal- und Gesangsfächern. Die Zahl der frei-
en Plätze ist begrenzt,Termine werden in der
Reihenfolge des Eingangs vergeben. Min-
destalter für Schnupperkurse ist zehn Jahre.
Infos/Anmeldungen: Tel. 06441/42669 oder
unter www.wetzlarer-musikschule.de. (pm)

XXL-Kleiderbörse in Friedberg – Starke
Mode zu Schnäppchenpreisen für starke
Frauen bietet der  Förderverein der Stadt-
mission Friedberg bei seiner XXL-Kleider-
börse am Samstag, 13.September, von 14 bis
16 Uhr in der evangelischen Stadtmission
Friedberg, Strassheimer Str. 9. Neben preis-
werter Damenmode ab Größe 44 werden
auch moderne Accessoires wie Schals, Schu-
he,Taschen und Schmuck angeboten.Auf die
Besucherinnen wartet auch ein reichhaltiges
Buffet mit süßen Köstlichkeiten, Kaffee, Tee
und kalten Getränken. Infos: www.stadtmis
sion-friedberg.de, Tel. 06035/9179676. (pm)

Verstärkter Kopfläuse-Befall in Marburg
– Innerhalb einer Woche sind in neun Schu-
len und fünf Kindergärten des Landkreises
Marburg-Biedenkopf Kopfläuse gemeldet
worden. »Das ist ungewöhnlich früh im
Jahr«, sagte die Leiterin des Kreisgesund-
heitsamtes, Claudia Kuhnhen. Wenn ein
Kind Kopfläuse hat, muss dies der Schule
oder dem Kindergarten gemeldet werden,
um eine weitere Ausbreitung zu verhindern.
Die Betroffenen dürfen nach der medizini-
schen Erstbehandlung wieder zur Schule.
Das Gesundheitsamt weist darauf hin, dass
die Läuse weder springen noch fliegen kön-
nen. Es spiele keine Rolle, wie oft man sich
wasche oder die Wohnung reinige. Meist
werden sie beim direkten Haar-zu-Haar-
Kontakt übertragen. (ddp)

Zwillings-Second-Hand-Basar in Lahntal
– Der Zwillingstreff Marburg veranstaltet
am Sonntag, 7. September, von 14 bis 18 Uhr
einen Zwillings-Second-Hand-Basar in der
Lahnfelshalle in Goßfelden. Da dieser in der
Region einmalige Basar sowohl für die Käu-
fer als auch für die Verkäufer sehr lukrativ
ist, hat er sich zu einem Einkaufs-Magneten
für den ganzen Umkreis entwickelt. An über
50 Tischen werden Kinderbekleidung, Spiel-
sachen,Kinderwagen etc. für Zwillinge,aber
auch für »Einzelkinder« angeboten. Das An-
gebot reicht von der Erstlingsausstattung
bis zu großen Kindergrößen. Wegen der gro-
ßen Nachfrage ist rechtzeitige Reservierung
unter Tel. 06423/51846 (AB) nötig. (pm)

ACK-Festgottesdienst in Wetzlar – Die
Arbeitsgemeinschaft Christlicher Kirchen
(ACK) ist ein Zusammenschluss evangeli-
scher, katholischer, koptisch-orthodoxer, sy-
risch-orthodoxer Kirchen und umfasst in
Mittelhessen die Dekanate und Kirchenkrei-
se –bzw. bezirke von Braunfels, Wetzlar,
Hungen, Kirchberg, Grünberg, Lich, Gießen,
Pohlheim und Gießen. Aufgabe des ACK ist,
die Beziehungen zwischen den Mitgliedern
und Gastmitgliedern zu vertiefen. Der Ge-
schäftsführende Vorstand besteht aus Pfar-
rerin Johanna Häfner (Gießen-Allendorf)
und Pfarrer i.R. Rüdiger Jankowski in Aßlar.
Die neu erarbeitete Satzung wird in einem
ökumenischen Festgottesdienst am 29. Au-
gust um 18 Uhr in der Hospitalkirche in
Wetzlar gefeiert. Die Predigt wird Pfarrerin
Barbara Rudolph (Geschäftsführerin der
ACK-Deutschland) halten. (hjs)

Stadtführung »Wetzlarer Handelsleben«
– Über die Entstehung und Entwicklung des
Handels sowie das Handelsleben in Wetzlar
informiert Stadtführerin Oda Peter im Rah-
men einer Führung, die am Sonntag, 24. Au-
gust, um 14 Uhr von der Tourist-Informati-
on veranstaltet wird. Die vier Marktplätze
Kornmarkt, Eisenmarkt, Fischmarkt und
Buttermarkt in Wetzlar zeugen noch heute
von der Entfaltung des regen Marktbetrie-
bes im Mittelalter. Die Teilnehmer erfahren,
wie das Warenangebot in Wetzlar aussah und
wie sich der Handel vom Mittelalter bis in
die Zeit des 18. Jahrhunderts entwickelte.
Anmeldung: Tel. 06441/99-7750. (pm)

Mittelhessen in Kürze
■

Flugtag auf der »Hub«
– Große Flugzeuge und
dazu eine große Men-
schenmenge: Mehr als
10000 Besucher kamen
am Sonntag zur inter-
nationalen Airshow der
Luftsportgruppe Hai-
ger-Breitscheid auf den
Breitscheider Flug-
platz. Im Vordergrund
die »Tante Ju« aus der
Schweiz, rechts dahin-
ter der »Engel der Lüf-
te« der Bundesluftwaf-
fe. (Foto: D. Krentscher)

Pfeilschnelle Düsenjets und
schnittige Helikopter, hoch gezüch-
tete Rennmaschinen und mächtige
Transporter, heulende Senkrecht-
starter, Bomber und Jäger aus dem
Zweiten Weltkrieg, Trainer, Aufklä-
rer, Löschflugzeuge, Reisemaschi-
nen sowie prächtige Doppeldecker
und weitere rare Oldies aus den
Kindertagen der Fliegerei gab es zu
sehen – da mag so manchem Aero-
Fan das Herz aufgegangen sein.

Mit dieser Veranstaltung hat die
Luftsportgruppe Haiger-Breit-
scheid Anschluss an die traditions-
reiche Ära ihrer großen Flugfesti-
vals der vergangenen Jahrzehnte
gesucht und gefunden. Die Publi-
kumsresonanz gab den Organisato-
ren um Stefan und Jupp Langer
recht. Die Nachfrage nach derarti-
gen Luftfahrt-Events ist ungebro-
chen, wie die Besucher-Heerscha-
ren, die sich am Sonntag auf den Ort
des Geschehens zu bewegten, be-
wiesen. Der Publikumsaufmarsch

glich einer Völkerwanderung. Und:
Enttäuscht worden sein mag wohl
niemand. Jung und Alt, Groß und
Klein trafen auf Flugzeuge und Pi-
loten zum Anfassen.

Bereits zum inoffiziellen Auftakt
am Freitagabend hatten annähernd
1000 Zaungäste die eintreffenden
Maschinen willkommen geheißen.
Im Zentrum des Interesses standen
dabei natürlich der düsengetriebe-
nen Sea-Harrier GR7 der Royal Air
Force, der mit ohrenbetäubendem
Lärm über die Wipfel brauste, die
mächtige »Transall« der Bundes-
luftwaffe und der ehemalige US-
Weltkriegs-II-Bomber vom Typ
B 25. Zum Flugplatzfest am Sams-
tag; das mit einem herrlichen Bal-
longlühen ausklang, kamen bereits
5000 Gäste. Und der Andrang am
Sonntag sollte dann alle Erwartun-
gen der Veranstalter in den Schatten
stellen. »Faszination Fliegen pur« –
Spannung, Rasanz und Nervenkit-
zel inklusive. Das war eine mit aero-
nautischen Bonbons prall gefüllte
Wundertüte. Mit der Douglas AD 4
»Skyrider« hatten die Veranstalter
kurzfristig noch eine weitere At-
traktion aufbieten können. Der sat-
te Sound dieses mit 2700 PS wohl
stärksten kolbengetrieben einmoto-
rigen Flugzeugs der Welt, das (weil
es früher auf Flugzeugträgern der
US-Navy stationiert war) die Trag-
flächen hochklappen kann, wird
nur noch von dem unverwechselba-
ren Motorenklang der North Ameri-
can T-6 übertroffen. Von diesem
wuchtigen, aber extrem wendigen
ehemaligen US-Trainer waren
gleich vier Maschinen am Start und

formierten sich am Himmel zu ei-
nem eindrucksvollen Quartett.

Auf diesen Typ setzen seit Jahren
auch Walter und Toni Eichhorn, de-
ren Formationskunstflug mit diesen
Mustern wohl einmalig in Europa
ist. Vater und Sohn zauberten mit
ungemeiner Präzision und Virtuosi-
tät ihre Choreografie in den Son-
nen-Himmel und ließen den stau-
nenden Zuschauern den Atem sto-
cken. Ähnliche Reaktionen riefen
auch die übrigen ins Programm ein-
gebundenen Aerobatic-Piloten her-
vor, ob das nun u.a. Marc Mathis mit
seiner »giftigen« P-51 »Mustang«
oder Andy Wild mit der YAK 55 wa-
ren. Sie und viele weitere Kollegen
– ob nun am Steuerknüppel einer
YAK 52,einer winzigen Pitts-Speci-
al oder einer Pilatus P 2 – gaben
dem Publikum Anschauungsunter-
richt in der hohen Schule des
Kunstflugs.

Etwas behäbiger, aber nichtsdes-
totrotz ebenso sehenswert die gute
alte »Tante JU«, die eigens aus der
Schweiz heran gebrummt war und
die pausenlos mir Rundflugpassa-
gieren an Bord am Westerwälder
Himmel ihre Kreise zog.

Jet-Power steuerten Guido Kil-
ling mit seinem zweisitzigen Italie-
ner SIAI S 211 und Walter Eichhorn
bei, der zwischendurch mal schnell
das Pferd wechselte und seiner L-29
»Delfin« die Sporen gab. Samba un-
ter den Wolken tanzten vier »Bücker
Jungmann«, während zwei Boeing
Stearman die Familie der (offenen)
Doppeldecker komplettierten. Und
Ralf »Macho« Niebergall durfte mit
seiner schnittigen SIAI Marchetti

natürlich auch nicht fehlen. Marti-
na Kirchberg unterstrich mit ihrer
Swift S 1, warum sie zur ersten Gar-
nitur des europäischen Segelkunst-
flugs zählt, während Detlef Kli-
metzki mit der A 350 demonstrierte,
zu welchen »unmöglichen« Flug-
und Wendemanövern ein moderner
Hubschrauber imstande ist.

Der Erfolg und die Besucherreso-
nanz dürfte die gastgebende LSG,
die mehrere Hundert Helfer vor und
hinter den Kulissen aufgeboten hat-
te, dazu bewegen, spätestens in zwei
Jahren eine Neuauflage zu starten.
Denn: Eine bessere (und schönere)
Werbung für Luftfahrt und Luft-
sport ist schwer vorstellbar.

Breitscheid (pm).Vier Stunden lang haben Spitzen-
Piloten aus vielen Ländern Europas am Sonntag ihr
Publikum auf der »Hub« verzaubert. Weit über 10000
Besucher säumten das weitläufige Areal des Wester-
wälder Verkehrsflugplatzes. Sie erlebten eine interna-

tionale Airshow der Spitzenklasse, wie sie in dieser
kompakten, inhaltlich vielschichtigen und geballten
Form sonst auf kaum einem anderen zivilen Flugtag in
Deutschland zu sehen sein dürfte. Ein Spektakel, das
(fast) die gesamte Palette der Luftfahrt abdeckte.

Großflugtag: Mehr als 10000 Besucher erlebten am Sonntag Spannung, Rasanz und Nervenkitzel auf dem Flugplatz »Hub«

Oldies, Jets und Helikopter tanzten Samba am Himmel

Da hielt das Publikum den Atem an:
Der Formationskunstflug von Wal-
ter und Toni Eichhorn hat Weltklas-
se-Niveau. Was Vater und Sohn in
ihren bulligen T6 an den Himmel
zaubern, macht ihnen keiner nach.

(Foto: Jörg Langer)

Fliegende Feuerwehr in Gelb: Dieter
Gehlings »Agrarbomber« ist ein
Überbleibsel aus der DDR.

(Foto: Detlef Krentscher)

Steinhoffs Bühnenshow vermittelt eine perfek-
te Illusion des Mannes, der Millionen Fans in sei-
nen Bann zog. Mit Band und zwei Sängerinnen
brachte er den Flair des Elvis der 60er Jahre in
den Saal, charmant und geschmeidig wie eine
Raubkatze beherrschte er die Bühne für mehr als
zwei Stunden. Schon mit den ersten
Songs riss Steinhoff das Publikum
mit, und beim Medley »My Baby left
me«, »Hound Dog« und »Come on
shook up« gab es kein Halten mehr.
Das Theater kochte, und die Gäste
erwiesen ihrem Oliver-Elvis tanzen-
de Standing-Ovations, die den ge-
samten Abend anhielten. Am Sams-
tagabend hatte man die Qual der
Wahl: Elvis auf Soul-Art oder Elvis
pur. Wer letzteres wollte, machte
sich auf den Weg ins Theater des Ho-
tel Dolce, wo Rio »The Voice of El-
vis« dem King mit einer »Nacht in
Vegas« huldigte. Neben Statur und
Aussehen eines Elvis’ aus den 70er
Jahren hat Rio auch dessen markan-
te Stimme übernommen. Im weißen
Glitzer-Anzug tanzte der Entertai-
ner über die Bühne und brachte den
Saal zum Toben – auch dank 13-
köpfiger Begleit-Bigband samt
dreier adretter Chor-Damen. Unter
den über 700 begeisterten Zuschau-
ern waren auch Gäste aus Irland
und Schweden – die Faszination für den King
war auch an dessen 31.Todestag allgegenwärtig.

Waymond Harding und Rick Cheyenne zollten
dem King auf subtilere Art und Weise Tribut. Mit
dem brillanten Harding am Saxophon sang
Cheyenne Elvis-Stücke, die den Rock- und Soul-
Charakter des ehemaligen GIs unterstrichen.
Songs wie »Jailhouse-Rock« oder das von den ge-
bürtigen Amerikanern intonierte »Muss i denn«
bereiteten den Besuchern auf dem prall gefüllten
Teichhaus-Areal einen stimmungsvollen Elvis-

Song-Cocktail. In Friedberg stand der Capri-
Club im Mittelpunkt des Geschehens. Die Idee
von Stadt und Elvis-Verein, dem Club für einige
Tage wieder Leben einzuhauchen, stieß auf gro-
ße Resonanz.Am Freitagabend sang Andreas Zu-
lauf die Songs des »King«. Der junge Mittelhes-

se gehört zur ersten Garde der Elvis-
Interpreten. Im Mittelpunkt des
Abends stand der Auftritt von Tom
Jet & the Starlighters, einer Profi-
Combo, die im authentischen Outfit
mit Sängerin Christine im Petticoat
den Wanda-Jackson-Klassiker
»Let’s have a party« sang. Das galt
für das ganze Wochenende, an dem
das »Rock ’n’ Roll-Fieber« die Fans
zum Tanzen brachte. Am Samstag
stand der Elvis-Presley-Platz im
Mittelpunkt des Geschehens. Dort
lud der Oldies-Club Wetterau zur
Party mit Oldtimern ein. Die Cadil-
lacs, Chevrolets und anderen Karos-
sen waren am Vormittag auch im Bad
Nauheimer Sprudelhof zu bestau-
nen. In Friedberg intonierte die El-
vis-Cover-Band »Riwwelkuche« aus
dem Odenwald unvergessliche Hits.
Frontmann Alex dürfte der an Län-
ge größte Elvis-Interpret sein, und er
feierte genau an diesem Tag 30. Ge-
burtstag. Im Capri-Club eröffneten
Elvis-Interpret Sascha The Devil in

Disguise Biehl und die Rock-’n’-Roll-Tänzer der
»Lollipops« den Abend und stimmten das Publi-
kum auf den Auftritt von Ike and the Capers ein.
Der Flohmarkt am Sonntag schreckte einige Be-
sucher ab, mussten sie doch eine Tageskarte für
8 Euro lösen, selbst wenn sie nur nach Elvis-An-
denken suchen wollten.

Auftritte der Elvis-Interpreten Tom Aron und
Kai von Kadascy mit Band Memory sowie die
Band The 2nd Generation sorgten für einen ge-
lungenen Abschluss des Festivals. (Foto: wz)

Bad Nauheim/Friedberg (wz). »Elvis lebt« heißt es noch immer für die Fans des »King of Rock
’n’ Roll«, und die huldigten ihrem Idol am Wochenende anlässlich dessen Todestages sowohl in der
Kreis- als auch in der Kurstadt. Deutlich mehr Besuch war beim 7th European Elvis Festival in Bad
Nauheim zu verzeichnen, was sicherlich auch am Höhepunkt des Wochenendes lag: der Elvis-Las-
Vegas-Show mit Oliver Steinhoff. Der – 2007 zum Europameister der Elvis-Darsteller gekürt – ge-
hört mittlerweile zu den besten Imitatoren des King of Rock ’n’ Roll.

Viertägiges Elvis-Festival mit fulminanten Bühnenshows und Open-Air-Auftritten

Rock-‘n’-Roll-Fieber ließ Fans tanzen »Defektes« Rücklicht führte
zu betrunkenem Rollerfahrer
Dietzhölztal (dpa). Ein vermeintlich de-

fektes Rücklicht hat die Polizei in Dietzhölz-
tal auf die Fährte eines betrunkenen Roller-
fahrers geführt. Bei der Kontrolle habe der
45-Jährige, der zudem keinen Führerschein
besitze, stark nach Alkohol gerochen, teilte
die Polizei in Dillenburg am Montag mit. Ein
Alkoholtest ergab 2,49 Promille. Der Mann
muss sich nun wegen Fahrens unter Alkohol-
einfluss und Fahrens ohne Fahrerlaubnis
verantworten. Das Rücklicht des Rollers war
gar nicht kaputt: Es war lediglich durch den
Jeansrock der Mitfahrerin verdeckt worden.

Polizei als Helfer in der Not
Dillenburg (pm). Zwei nicht alltägliche Te-

lefonate erreichten am Samstagabend die
Dillenburger Polizeistation. Zunächst mel-
dete sich eine Krankenhausbedienstete: Sie
habe mit einem Mann telefoniert, der auf-
grund eines Schwächeanfalls einen Kran-
kenwagen bestellen wollte. Noch bevor die
Frau Einzelheiten erfragen konnte, riss die
Verbindung ab. Die Frau rief die Polizei an
und bat um Hilfe. Glücklicherweise konnte
sie der Polizei eine Telefonnummer mittei-
len. Damit gelang es den Anschlussinhaber
ausfindig zu machen und ihn einer ärztli-
chen Versorgung zuzuführen. Wie sich he-
rausstellte, hatte dieser tatsächlich im Bett
liegend einen Schwächeanfall erlitten.
Durch das sofortige Reagieren der Kranken-
hausmitarbeiterin und der Polizei konnte
Schlimmeres verhindert werden.

Am selben Abend meldete sich ein Patient
dieses Krankenhauses per Handy über Not-
ruf bei der Polizei. Er gab an, sich aufgrund
einer frischen Operation kaum bewegen zu
können. Er reiche weder an den Lichtschal-
ter noch an die Klingel heran, um eine Kran-
kenschwester zu alarmieren; auch das Tele-
fon auf seinem Nachttisch sei unerreichbar
für ihn. Da er aber dringend etwas »Wichti-
ges« zu erledigen hatte und die Telefonnum-
mer der Klinik nicht auswendig wusste,
wandte er sich an die Polizei. Der wachha-
bende Beamte (der zuerst an einen Scherz
glaubte) kam der Bitte nach und rief im
Krankenhaus an – Hilfe nahte umgehend.

Oliver Steinhoff

»Flusskindergarten« in Marburg – Mit
großem Erfolg wird seit 2005 jährlich eine
»Flusskindergarten«-Woche in den städti-
schen Kindertageseinrichtungen angeboten.
Am Montag wurde an der Lahn das jüngste
Kooperationsprojekt des Fachdienstes Kin-
derbetreuung mit der DLRG und dem
BUND gemeinsam mit Erzieherinnen und
Erziehern von acht Tageseinrichtungen ge-
startet. 30 Kinder aus jeweils einer bis zwei
Tageseinrichtungen kommen morgens um 9
Uhr zum DLRG-Gelände.Von dort aus star-
tet eine Gruppe mit dem Floß Richtung
Wehrda, um auf ihrer Entdeckungsfahrt ei-
nen »Schatz« auf einer Insel zu finden. Die
Tour bietet den Kindern die Gelegenheit, die
Stadt aus einer anderen Perspektive wahr-
zunehmen. Die andere Gruppe geht an das
Wehr der Lahn. Dort suchen die Kinder Tie-
re im Fluss, bauen eine Kläranlage und ex-
perimentieren damit. (pm/Foto: R. Kisselbach)


